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Soie fefir bie SSefiöroen um baê Seelenheil òer 3fttgenô

- [obnlb ieac' Mino babei in grage fommt — befolgt fin&,

betoeift iu gang onrtrefflidjer SBeife ein 2rijreiben, baê ôie

Sßoligetbcfiöroe òu Vicrjuii3 an ôaê STcitglieò beò Sereins
bor \î i n c ma t u n r n y!) e it tfj en te r=^v? c 1H3 e r ber Sßrooing 2djfe=

fien i2tn ©reêïau) uno bes 2djimoerbanbes bentfrijer 8id)t=

bilbtljeater lìin Berlin), be« oerru .v)einrtdj=Vaubaii, gc=

richtet fjat, ale òiefer eine iìcjdjtueròc einreichte, meil iljn;
bie ©enefimigung gur i'lbfjaltung einer gmeiten jìiuòcruor=
fteüung oerfagt moròen mar. SBenn man bie ©rünoe ftn=

òiert, mit òenen bie eßolioeibeijörbe 31t ßiegniij bie 2lblefi=

umili ber ^ìeirijiierbe motiviert, 10 mit h mau fidj unmittfür=
Udj au ben vom' faffen nub fidj fragen, irte tft baê blofj
möglicfi? X.ife bie Sßoligeto efiorò e oielfarfj in rigorofefter
SBeife ben SHnofieft^er ôie Stuê Übung tfireê ©emerfieê, òtte

ebenfo adjfbar tft mie jeòes anòere, bemmeu unb mefir unb

mefir beirijueibeu, barüber brandjt mau Ijier ttiefit nod; erft
ni üfierflüffiger SBeife oieie SBorte ,',u oeiiiereu. Tati aber

òer greifierr t). 2efjeer=Jljobs oon ber Vieguiuer SßoIigetöe=

barbe bie Behauptung auîîtellt, bau òie 33eranftaîtung einer

Sinòemorftettung ente grofje ©efaïjr für òie ^fug^enò iu
fitten= uno on&nungêpoligeilic&er •sôinfirijt mit fidj bringt,
burri) bie ber SSergnugungêfucfit, leichtfertigen Sluêgaben
nub ber gan Ibeit Borfctjufi geleiftet mirb, tft jeòeufalls e er

©tpfel ber Uubegreiftirijfeit. ©egen eine berartige fefimere

SSerunglimpfung ôeê ßtnogemerfiee erbebe irij gang ent=

fdjteòen Sßroteft. Um aber bie fialtlofen Behauptungen öer

Vieguiyer Sßoligetfiefiöroe bem gluctje ber Säcfierlicfifeit

preiêgugeßen, fiänge irij fjiermit bas Stbfefjmingsfrfjreiben
bes greifjerm 0. Sefieer=!£fiofiê tiefer, Ss lautet:

Siegnië, òen 25. 3Märg 1914.

Tie in ÜMfmadjt òeé Vidjtfpieftljenteruitternebmerü
Max, ^einrieb unter òem 6. ò. ÌUc. eingelegte Befdj.merbe oer=

mag icfj ale begründet nidjt anguerïennen. OJarij Paragraph
¦1 meiner Sßolig ein erorönung über ben S9ìefucfj ber SMnema=

tograpfjctiffjcater oom 10. iiJhii 1912 - - StmtêBIatt Seite
184 — bewürfen oie 33iorfteïïungen, 511 benen 5ßerfonen unter

16 -^abreit allein gugelaffen meròen bürfen, eine aus=

orücffidje fcfiriftlidje ©enefimigung ber Drtepoligetbefiöroe
afs .ttinberoorfteftungen. SBenn audj an fidj òer Betrieb
ber Minematograpfjentfjeatcr einer Weneljntigungspflidjt
bisfjer nidjt untermorfen tft, unb òofier bie gemofinïidjcn

Sorfteüungen oon einer ©enefimigung ber sßoIigei6eßür=

ben nidjt aftfiängtg gemacht merben fönnen, unterliegt bori)

òtc 3wlaffung oon .\ìiuòerit unb ^ufjenbftcfjeu gu 8it&t=

fptelnorfüfirungen ber lUügttcfjfeit po!igeiIid>er 93ef(ferän=

fung gur Gsr&altung ber ©efunèfieit unb 2ittlirfjfeit ber

norfj niftjt ermarfjienen perfonen. ^m i'lnfdjfuH an bie ge=

nannte SSorfcfirift ber ^oliòeioerorònnno, »erfolgten ?lü=

ftc&ten óafier nur 311 billigen, òafj frie Spioligetnermaltung

nidjt über òas -Man eines mirflidjen SSeoürfniffee binaus
beionbere .siiiiberoorfteffnttgeu gulä^t. iyüx òen ©onntag

nadjmittag in òer fragfidjen SBodje fjatte bie SßoIigeit>ex=

maftung bereits eine .vìinberoorìtelfnufl geftattet. gür ben

nachìcn ih'ittioocb bereits loiebernm eine iolrije SBorftellung

iugulaffen, batte eine grofje ©efafir tur bie òuflcnò in fit=

ten= unb orinungêpoligeilic&er .vunfidjt mit fidj gebrarijt,
ba babiird; ber SSergnügungefuu)t/ (eirijtfertiaen Sluêga&en,

ber jjaulfieit uub unter Umftäuoen nad) ben mieberrjolten
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F)cr Gipfcl der Nnbegreislichteit.

Wic schr öic Behörden NIN das Zcclcnlicil der Fngcnd
sobald das >!ino dabei in Fragc koinnit — bcsvrgt si,,o,

beiveist in ganz vortrefflicher Weise ein schreiben, das die

Polizeibehörde zu Lieguitz an das Mitglied des Vereins
der >iineinatvgraphentheater-Besitzer der Provin', -chic-
üen iZin Breslanj nnd des Schnnverbandes deutscher Vicht

bildtlicmcr i^in 'Berlin!, des Herrn Heinrich-Vanban, ge^

richtet hat, als dieser eine Beschwerde einreichte, iveil ihm
die ^ciichwignng znr Abhaltnug einer zweiten .^indcrvor-
nellung ocrsoe,i ivvrdcn war. Wenn man die i>iriindc stn-

dicrt, mit denen die Polizeibehörde zn Licgniy die Ablch-

nnng der Beschwerde mvtivicrt, sv »ins; man sich nniviilkür-
lich an den >!ovf fassen und >,ch fragen, wie ist das bloß

möglich? ?,is; die Polizeibehörde vielfach in rigvrvsester
Weise dcn ^iiuvbcsiner die Ausübung ihres l^iewerbes, das

ebeniv achtbar in ivie jedes andere, hemmen nnd mehr nnd

mehr beschneiden, darüber braucht man hier nicht noch erst

in übcrslüisigcr Weise viele Worte zn verlieren, Tan aber

der Frcilierr v, Teheer-Thvhs vvn der Vieguiner Pvli'>cibc-
lwrde die Bebaupiung ausstellt, dan die Beranstaltnng einer

>!iudcrvorslcllnug eine grvnc <^>esabr sür dic /uigend in

nrrcn und ordnniigspoli',cilichcr Hinsicht mit sich bringt,
dnrch die der Bergnugnngsiuchl, leichtiertigeu Ansgabcn
und der "vmilbeit Borsch,,b geleistet ivird, in jedenialls
>^iv>el dcr Uiibegrcislichleik, liegen cinc dcrartige schivere

Berunglimvsnng des >!invgeiverbes erhebe ich ganz
entschieden Protest. Um aber die haltlosen Behauptungen der

Viegnitzer Polizeibehörde dem Fluche der Lächerlichkeit

preiszngeben, luinge ich hiermit das Ablehunngsschreiben
des Frciherrii v. Teheer-Thohs tiefer. Es lautet:

Liegnitz, den 23. März 1914.

Dic in Vollmacht des Vichtspieltheateruuternehmcrs
Max Heinrich nnter dcm ll. d. M. eingelegte Bcschiverde

vermag ich als begründet nicht anzuerkennen. Nach Paragraph
2 meiner Pvlizeiverordnnng über öen Besnch der Kinema-

togravheukheater vom IU. Mai 1912 — Amtsblatt «eite
184 — bedürfen die Vorstellungen, zn denen Personen Hilter

16 Jahren allein zugelassen werden dürfen, eine

ausdrückliche schriftliche Genehmigung der Ortspolizeibehörde
als Mudervorstellnngen. Wenn anch an sich öer Betrieb
der Viineinatographcutheater einer Genehmlgungspslicht
bishcr nicht nntcrwvrfcn ist, und dalicr dic gewöhnlichen

Borstellnngcu von einer Genehmigung der Polizeibehörden

nicht abhängig gemacht werden können, unterliegt dvch

die Zulassung vvn mindern und jugendlichen zn Vicht-

spielvorführnugen der Möglichkeit polizeilicher Beschränkung

znr Erhaltung öer Gesundheit nud Sittlichkeit der

nvch uicht erwachsenen Personen. Im Anschlnß an die

genannte Vorschrift der Polizeivervrdnnng verfolgten
Absichten daher nur zu billigen, daß die Polizeiverwaltung
nicht über das Maß eines wirklichen Bedürfnisses hinans
besondere >!indervvrsiellnngen znläßr. Für den Zvnntag
nachmittag in der fraglichen Woche hatte die Polizeivcr-
waltung bereits eine >tindervvrstellnng gcstattct, Für dcn

nächstem Mittwvch bcrcits ivicdernw eine solche Bvrstell»»/j
zuzulassen, hätte eine großc Gefahr für die Fugend in sit-

ten- und orduungspvlizeilicher Hinsicht mit sich gebracht,

da dadurch der Pergnügnngssncht, leichtfertigen Ausgaben,
der Faulheit und unter Umstäudeu nach den iviederholtcu
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Beobachtungen óer festen ^afjre fogar fträflidjcm Berßal=
ten gur Befdjaffung óer Mittet sunt Befudjc óer Borftef=
fungen Borfcfjub geleiftet moròen märe.

geg. grfjr. o, Sefjcer=Tfjoßs.

OOOo

®ie Ul njc*
OOO

Tic Seiten, mo öer fttuobefifjcr noefj einen ©eminn
aus feinem Unternefimen fieraitefcfilagen fonnte, fino oor=
über. Tem fdjueüen Siuffdjroung im Minogeroerbe tft
ebenfo nnermartet ein grofjcr ïtncffrijlag gefolgt, öer ftcfj

bei äffen Stugeljörtgen óer gefamten «tnemotograpßen=
brandje in entpfinöfidjfter SBeife bemerfbar madjt. lino
öiefer rotrtfdjiaftttdjc 9ìteòergang fjäftgcgeuwärtig noefj tm=

mer an. 'all ótc Berocije fjtefür cutgttfüßren, ift roofjf üöer=

flüffig, nur auf einige fei an öiefer ©tede mit 9carijörncf

ßiugctutefcn. (Ss ift eine gang traurige Tatfadje, öafj eine
Sfugafjf früfierer fttnobefiijer nub gamifienuater, öte tn=

fofge öcr anfjaftenöeu fttnofrifc ifjrc Srjftcng, ifir ©elö
uerloren fjaben, um Stnjtelfungen in fttuematograpfjcntße=
atern nadjfucfjen. §iegu fontmen öann nodj öie oielen
ôurd) baê ©tugefjcn öcr .Scinos ßrotfoe gemoröenen Stnge=

ftefften. Tennodj fprecfjeu öie ftiuoßaffcr nodj immer oon
óen glängenbeu ©efdjäfteu öcr ftinobefttier uuö madjen öte

©efeijgebung gegen öte ftinoê nocfji fdjärfer, Tic natürftdjc
gofge öauon tft, öafj ^oltgeibefjörbeu uno Staötnerroaf=
tttngcn mttetitaubcr önrin wetteifern, mit überftrengen
Borfdjriftcn unö erörücfenöen Suftbarfeitêfteuerabgaibcu
òen ftinoßcftfjern, baê gortfontmen nodj mefjr gu erjdjroc=
ren unö gurücfguörängen. Taê fjtnbcrt unfere 3Biber=

fadjer aber nidjt, immer mieöer aufs neue baê alte Märttjen
attfguttfcfjen, òurefi eiu Sino roeròen gDfòeue Berge ner=
bient, jeòer fttnobefiijer fdjeffeft baê ©elb öes Stbenós nur

fo eiu! Turri) öas ^reòigen eines foldjen falfcßen Wlaubcns
meröen fcicfjtgfäitbige Meufdjcn oerattfajjt, mit tfjrcn faner
ueröientcn ©rofeßen eiu Mino 31t eröffnen. Tiefe ©elöer
retdjen jcöoclj nidjt aus unö ba audj óer gefcfjäftsmännifdjc
nnò fadjntäunifdje ©eift fefjr 31t münfrijcit übrig läfjt, tft òie

pfeife afsbafb öa. Tiefe Strt l'ente oermefiren baê .£cer
òer Ungnfrieòenen ttnó öa fie mit ifjren iìiuoiòeafeu einen
üoffftänöigcn Sdjiffbrnrij erlitten fjaben, fielen uno mitten
fie jcfjt erft redjt gegen «inos nnò oermefiren fo bie ejafjf
óer fttnofehtòe.

gragt man metter nadj óen itrfactjcn für öie ftrtfc im
fttnogemerne, fo fommt fiingu òie überaus grofje som
fürreng uno òie Sdjmutjfonfnrreng. ©eraòe auf òtefem Wc=

biet mirb uief gefünöigt. Man überbietet einanöer tu
ntarftfdjrcterifdjer beffante, gafjft fiorrcnöe greife für
gifmê, nur xixxx öarauf 31t märten, òafj óent auòeru òer
Sfteut bafó anêgebe. ©0 fiefjt ce fjeute tnt ftittogewerbe anê.
Stber öte ftrife näljert fiefj nodj feiuesmegs ifjrem ©nòe.

^e^t fommt óer grüfjfing, ifjm fofgf öer Sommer. Stein
Menfct) roiff beim fjeifjen SBetter tnt fttno fiijen, unö mag
òie beffarne uoclj fo gefeßteft abgefafjt uno óte gifmë nodj
fo teuer nnb feffefnö fein, eine gäfjnemöc Seere tut fidj óem

ftinobefttper iu feinem Tfjeater auf! 28er öann uon öen fti=
noßcfttjern nicfjt fattetfeft tft, mirò uou öen gangarmen öer

ftinofrife ergriffen. Seine ©gifteng tft ucrnidjtet, er ift
brotfoê geroorben mit fetner gannite ònrdj òie grofje fton=
furreng im fttnogerocrße, òurcfj òie nitanffjaftfam fortfdjrct=
tettóc ftinofrife. ro-g.

°ô°
IDie ^iintüptv*

(pantomime uon g. Beffici'. Mnftf uon Mario Goffa.)

000
Cidjtbtfb uno Muftf reftfos gur ©infjcit 31t uerfcfjnnef=

gen: fang fdjon óer fttffe SBunfcfi òes .Stinofreitnöes; bte

19 S e n i U c î 0 tu
O

9<gchbriicf uertoten.

3« &** ^ommcrft'tfrfjc*
bornait uon Marie £> e f f m u t fj.

(gortfefeung.)

Tie Mutter fjatte ingmtfdjen ótc Sampe angegitnòet, óas
ßitfjt öerfefben fief uolf anf òtc ©eftaft óeé jungen Mäö=
cfjenê. Sic roar frijfanfer gerooròen, afe fte im Sommer ge=
roefen uno erfdjien ónòurdj grofjcr. ©tu feftangefegtes $ää>
cfjen, mit Sßelg befetit, fjob ifjrc gigur uortctfßaft fjeroor.
Sin gfeidjcs ^efgbarett auf òem bfo'nòeu .©aar, in òem noefj
uereiit3cftc Scfiuceffocfctt Bingen, gab òem ficbfidjen £uaf
òce ©efirijtes faft etroaê finolidjeê, uxxb ale fie jefjt óas
Mü^djen uom SDpfe uafjnt uno es ßin nnò fjerfdjroeufeuò
uon feiner geudjtigfctt befreien toottte, ntadjte bie gange
Gsrfdjeinung òen (iunòrucf, ale fyahe fte ien Summer, roel=
djen fie im Sommer crfitten, gang übcrronnöeu. obre ì&an?
gen roaren uon óer SBinterluft feidjt gerötet, nnò mit lavlj=
elnòem ffllunbe. frijante fte òie ìOìxttter an. Todj òiefe faß
tiefer, afs alfe anóeren. Sic fafj, roie òie óiutffen Slugen
beim Säefieln ber l'tppcn tiefentft blieben, fie fas nodj
immer auf òem ©ritnbc òerfelben óes ^ergenë SBeß.

2(ber anrij fie erroäfjnte nidjts meßr öauon, fie fdjroieg,
roie es öie Torijter tat. SBaê nüfete bas Bofjrcu in einer
SBunòe, für ôie fie fein Heilmittel rouBtc?

„§eute fjab' idj öir oiel 311 ergäfilen", begann baê junge

9)cäöcfjen, nadjiòem fie öen Tifdj gunt Sfbenöeffen geòecft unb
nun öer Mutter gegcuüöcrfafj. „Stber erft mufjt on bcricfj=
ten. SBie geßt eê òer lieben Sftätin?"

„D, gut, roie immer! ^dj mttfjte eine (ünnlaouug gum
SBctfjnadjtêfeftc anneljmen. Sie fiefj ftdj nidjt abroeifen",
fetzte fte ßingu, afê fie fiemerïte, rote ftcfj ein Sdjatten über
ôaê ©efidjt òer Tocfiter fegte.

„^a," uerfet3te òiefe „tdj fann mir óaé roofjf uorfteffeu.
Ter Umgang mit ifjnen rouròe midj aucß fjergtidj freuen,
fcßon òeiùetròegcu, Marno, óie óu fo roenig 3eiftreuung ßaft,
aßer òiefer Brttòcr! ^dj fann nun einmaf in feiner ©egen=
roart nießt meßr unbefangen fein. Sobafò idj frcunófidj, roie
mit anóeren SDieufdjen gu ifjm fpredje, fiefjt er mtdj fofort
mit Bficfcn an, öie — nun, öie icfj uerfteßen muß, fo argfoë
tdj mieß audj ftelle. Unö bas iff mir peinlicß. ©s nerfciöet
mtr òen gangen Berfeßr/'

„So roüroeft óu nie anöere öenfen'? Seine *^erfönfid)=
fett ift òodj cntfdjicöcn angiefjcnó/'

„Marnai" rief bau Sicäödjcn norrourfêuott. Tann ftdj
begroingcnò, fnßr fic rußig fort: „Sföetn, Mama, idj roerbe
nie anòers öenfen! Todj faß uns nidjt öauon fpredjen, fon=
bem ßöre nur, mas idj öir gtt ergäßfen fiabe.

©rftettê bin idj ©retdjen Soreng begegnet. Sic mar uor
greuöe rein aus òem .spänsdjen. Tic S3orübergeßeuöeu
faeßten, afs fie ifire ftürmifdje Begrünung bcobacfjtetcn. Sie
ßat mtdj faft itntgertffeit, afs fte miefi umarmte.

Sängft fcßon mürbe ©retdjen uns befudjt ßaßen, bodj fte
ßaße jet^t fo uief 31t tun. Sic Comme eben oon einem SBoßI=
tätigtettêbagar, roo fte eine biotte ale Berfäuferin übernout=

Ssits 2.

Beobachtungen öcr letzten Jahre sogar sträflichem Verhalten

znr Bcschaffung der Mittel znm Besuche dcr Vorstellungen

Vorschub geleistet worden wäre.
gez. Frhr. v. Scheer-Thohs.

Die Zeiten, wo der Kinobefitzer noch einen Gewinn
ans seinem Unternehmen herausschlagen konnte, sind
vorüber. Dem schnellen Anfschwung im Kinogewerbe ist

ebenso unerwartet ein großer Rückschlag gefolgt, der sich

bci allen Angehörigen der gesamten Kinemntographcn-
branche in empfindlichster Weise bemerkbar macht. Und
dieser wirtschaftliche Niedergang hältgcgemvärtig noch

immer an. All dic Bcwcise hicfür anzuführen, ist wohl
überflüssig, unr auf einige sei au dieser Stelle mit Nachdruck

hingewiesen. Es ist eine ganz traurige Datsache, daß eine

Anzahl früherer Kinobefitzer nud Familienväter, die

infolge öer anhaltenden Äinokrise ihre Existenz, ihr Geld
verloren haben, nur Anstellungen in Kinematographentheatern

nachsuchen. Hiezn kommen dann uoch die vielen
durch das Eingehen der Kinos brotlos gewordenen
Angestellten. Dennoch sprechen die Kinohasser noch immer vvn
öen glänzenden Geschäften der Kinobefitzer und machen die

Gesetzgebung gegen die Kinos noch schärfer. Die natürliche
Folge davon ist, daß Polizeibehörden nnö Stadtverwaltungen

miteinander darin wetteifern, mit Werstrengen
Vorschriften unö erdrückenden Lnstbarkeitssteuerabgabeii
den Kiuobefitzeru, das Fortkommen noch mehr zn erschweren

und zurückzudrängen. Das hindert unsere Widersacher

aber nicht, immer wieder aufs neue öas alte Märchen
anfzutischen, önrch ein Kino werden goldene Berge
verdient, jeder Kinobesitzer scheffelt das Geld des Abends nur

so eiu! Durch das Predigen eines solchen falschen Glaubens
werden leichtgläubige Menschen veranlaßt, mit ihren scmer

verdienten Groschen ein Kino zu eröffnen. Diese Gelder
reichen jedoch nicht uns nnö da anch öer geschäftsmänuische
und fachmännische Geist schr zn wünschen übrig läßt, ist öic
Pleite alsbalö da. Diese Art Lente vermehren das Heer
der Unzufriedenen nnd da sic mit ihren Kinoiöealen einen
vollstänöigen Schiffbruch erlitten haben, Hetzen nnö wüten
sie jetzt erst recht gegen biliös nnd vermehren sv dic Zahl
der Kinofciude.

Fragt man weiter nach den Ursachen für die Krise im
Kinogewerbe, sv kommt hinzu öie überaus große Kvn-
tUrrcnz nud die Schmutzkonkurrenz. Gerade ans dicscm
Gebiet wird viel gesündigt. Man überbietet einander in
marktschreierischer Reklame, zahlt horrende Preise für
Films, nnr nm darnns zu warteu, daß öcm andcrn dcr
Atem bald ausgehe. So sieht cs heute im Kinogewerbe ans,
Abcr die Krise nähert sich noch keineswegs ihrem Ende,
Jetzt kommt der Frühling, ihm folgt der Sommer. Kein
Mensch will beim heißen Wetter im Kiuo sitzen, nnd mag
die Reklame noch so geschickt abgefaßt und dic Films nvch

so tcner und fesselnd sein, eine gähnende Leere tut sich dein

Kinobesitzer in seinem Theatcr ans! Wcr dann von den Ki-
nobesitzern nicht sattelfest ist, wird von den Fangarmcn der

Kinokrise ergriffen. Seine Existenz ist vernichtet, er ist

brotlos geworden mit seiner Familie öurch die große
Konkurrenz im Kinogewerbe, durch die unaufhaltsam fortschreitende

Kinokrise. wg.

Die Filnwpcr.
(Pantomime von F. Vesficr. Musik von Mario Costa.)

Lichtbild und Mnsik restlos zur Einheit zn verschmelzen:

lang schon der stille Wunsch öes Kinofreundes) die

>v JeuiNeZon. Nachdruck vcrboieu.

In der Sommerfrische.
Roman von Marie Hellmnth.

(Fortsetzung.)

Die Mntter hatte inzwischen die Lampe angezündet, das
Licht derselben fiel voll anf die Gestalt des jnngen
Mädchens. Sie war schlanker geworden, als sie im Sommer
gewesen und erschien öadnrch größer. Ein festangctegtes Jäckchen,

mit Pelz besetzt, hob ihre Fignr vorteilhaft hervor.
Ein gleiches Pelzbarett anf dem blonden Haar, in dem noch
vereinzelte Schneeflocken hingen, gab öem lieblichen Oval
des Gesichtes fast etwas kindliches, und als sie jetzt das
Mützchen vom Kopfe nahm nnd es hin nnö herschwenkend
von seiner Feuchtigkeit befreien wollte, machte die ganze
Erscheinung dcn Eindruck, ats habe sie öen Kummer, welchen

sic im Sommcr erlitten, ganz überwunden. Ihre Wangen

waren von öer Wintcrtnft leicht gerötet, nnö mit lnch-
elndem Mttnöc schantc sic die Mntter an. Doch diese sah
tiefer, als alle anderen. Sie sah, wie dic dunklen Angen
beim Lächeln öer Lippen tiefernst blieben, sie las noch
immer auf öem Grnnöe derselben des Hcrzens Weh.

Aber auch sic erwähute nichts mehr davon, sie schwieg,
wie es die Tochter tat. Was nützte das Bohren in einer
Wnnde, für die sie kein Heilmittel wnßte?

„Heute hab' ich öir viel zu erzählen", begann das jnnge

Mädchen, nachdem sie deu Tisch zum Abendcsscn gedeckt nnd
nun öer Mutter gegenübersaß. „Aber erst mußt öu berichten.

Wie geht es der lieben Rätin?"
„O, gut, wie immer! Ich mußte eine Einladung zum

Weihnachtsfeste annehmen. Sie ließ sich nicht abweisen",
setzte sie hinzn, als sie bemerkte, wie sich ein Schatten übcr
das Gesicht der Tochter legte.

„Ja," versetzte diese „ich kann mir das wohl vorstellen.
Der Umgang mit ihnen würde mich auch herzlich freuen,
schou deinetwegen, Mama, die dn so wenig Zerstrcnung hast,
aber dieser Bruder! Ich kann nun einmal in seiner Gegenwart

nicht mehr unbefangen sein. Sobald ich freundlich, une
mit anderen Menschen zn ihm spreche, sieht er mich sofort
mit Blicken nn, öic — uuu, öic ich vcrstchcn muß, so arglos
ich mich auch stcllc. Und das ist mir peinlich. Es vcrlcidct
mir den ganzen Verkehr."

„So würdest du nie anöcrs denken? Scinc Persönlichkeit
ist doch entschieden anziehend."
„Mama!" rief das Mädchen vorwurfsvoll. Dann sich

bezwingend, fuhr sie ruhig fort: „Nein, Mama, ich werde
nie anders denken! Doch laß nns nicht davon sprechen, svn-
öern höre nnr, was ich dir zu erzählen habe.

Erstens bin ich Gretchen Lorenz begegnet. Sie war vvr
Freude reiu aus öcm Hänschen. Die Vorübergehenden
lachten, als sic ihre stürmische Begrüßung beobachteten. Sie
hat mich fast umgerissen, als sie mich nmarmtc.

Längst fchon würdc Gretchen nns bcsncht haben, doch sie

habe jetzt so viel zn tnn. Sic komme eben von einem Wohl-
tätigkeitsbazar, wo sie einc Nolle als Verkäuferin übernvm-
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